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Einleitung

Thomas Friedrich und Klaus Schwarzfischer

Im Rahmen der Internationalen Semiotischen Akademie fand vom 4. bis 
6. April 2008 an der Hochschule Mannheim das Symposium „Wirk-
lichkeit als Design-Problem. Zum Verhältnis von Ästhetik, Ökonomik 
und Ethik“ statt. Die Veranstaltung war Resultat einer Zusammenarbeit 
des Instituts für Designwissenschaft der Fakultät für Gestaltung an 
der Hochschule Mannheim mit der Sektion Design der Deutschen Gesell-
schaft für Semiotik e.V.

Es ging um diese Probleme: Grundsätzlich muss in der Designtheorie 
zwischen einem eng- und einem weitgefassten Designbegriff in folgendem 
Sinne unterschieden werden. Beim enggefassten werden die aktuellen ge-
sellschaftlichen Verhältnisse nicht mitthematisiert, sondern affirmativ 
vorausgesetzt. Dieser Designbegriff ist somit kein philosophischer, da 
er kein Problem mit der Wirklichkeit hat, sondern sie lediglich bedienen 
will. Der Designpraktiker erhofft sich von einem Designtheoretiker, 
der mit diesem enggefassten Designbegriff operiert, Antworten auf Fra-
gen folgender Art: Wie weit darf man in seiner Werbung gehen, ohne 
dabei die religiösen Gefühle potentieller Kunden zu verletzen, was dann 
negative Auswirkungen auf den Verkauf des Produktes haben könnte? 
Wie lassen sich Kommunikationsabläufe innerhalb eines Betriebs durch 
intelligentes Design weiter rationalisieren? Welche Designtrends wer-
den in naher Zukunft zu erwarten sein? Welchen Anforderungen müssen 
Bedienungselemente der Alltagstechnik genügen, so dass sie problemlos 
auch von älteren Menschen bedient werden können? Bei diesem engge-
fassten Designbegriff sind Fragen nach Ästhetik, Ökonomik und Ethik 
affirmativ in Hinblick auf ökonomisch durchsetzbare designpraktische 
Lösungen gestellt.

Auf einer ganz anderen Ebene liegen die Fragen, um die es beim er-
weiterten Designbegriff geht, den man auch den philosophischen nennen 
könnte. Der mit ihm verbundene Forschungsbegriff betrifft die Grund-
lagen des Designs. Als philosophischer Designbegriff geht es bei ihm 
nicht zuletzt um die Konstitution von Wirklichkeit. Das Symposium 
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„Wirklichkeit als Designproblem“ beschäftigte sich ausschließlich mit 
diesem erweiterten Designbegriff. Die im untertitel genannten Begriffe 
„Ästhetik“, „Ökonomik“ und „Ethik“, deren Verhältnisse untereinander 
herausgearbeitet wurden, wurden als Grundlagenbegriffe des Designs 
thematisiert. Heute haben viele Designer lediglich den bornierten 
Wunsch „ein neues Produkt auf dem Markt zu positionieren“ und das 
Wissen dazu soll ihnen die Designtheorie liefern. Im Gegensatz zu diesem 
anspruchslosen und sachfernen, da lediglich marktökonomisch gefassten 
Designbegriff, will das Symposium wieder an die Tradition und den 
Anspruch der großen Designer des 19. und 20. Jahrhunderts anknüpfen. 
Designern wie William Morris von der Arts & Crafts-Bewegung oder 
Walter Gropius, Le Corbusier und Oscar niemeyer war stets klar, dass 
Design nicht nur bedeutet, ein Haus, Plakat oder einen Film zu gestalten, 
sondern diese Elemente zu verstehen sind als Teil eines Ganzen, das als 
solches noch zu schaffen ist. Der Designer muss somit eine Vorstellung 
eines gesellschaftlich Ganzen haben, zu dem dann seine „Teile“ passen 
sollen. Insofern diese Designer zugleich die Vorstellung eines gesell-
schaftlichen Ganzen entwickeln mussten, waren sie sowohl Design-
praktiker, als auch Designtheoretiker im Sinne des erweiterten Design-
begriffs. Design in diesem Sinne hat notwendig ein utopisches Potential 
und dazu gehört eine Designtheorie, die normative Implikationen nicht 
als unwissenschaftlich ablehnt, sondern diese benennt, ausweist und 
begründen muss. Insofern bleibt vor allem im designtheoretischen Grund-
lagenbereich, um den es ja bei diesem Symposium geht, die Problematik 
der Werturteile, die Sein-Sollens-Problematik, der Positivismusstreit 
stets virulent und zwar genau, weil es um das Design und damit eben 
die Gestaltung zukünftiger Wirklichkeit geht. Jeder gestaltende Ein-
griff in die Lebenswelt oder deren Interpretationsweisen muss hier als 
Design-Problem aufgefasst werden – unabhängig davon, ob der Agent 
in traditionellen Begriffen als Ökonom, Pädagoge, Politiker oder De-
signer bezeichnet wird. Fragen der Ressourcen (Ökonomik), der Üblich-
keiten (Moral) und der Wahrnehmung (Ästhetik hier im Sinne von Ais-
thesis) sind dabei stets berührt.

Wenn, was die Grundannahme des Symposiums ist, es nicht zuletzt 
an den Designern liegt, wie die gesellschaftliche Wirklichkeit in Zu-
kunft gestaltet sein wird, dann müssen die Grundlagen des erweiterten 
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Designbegriffs geklärt werden. „Wirklichkeit“, „Ästhetik“, „Ökono-
mik“ und „Ethik“ als designtheoretische Grundlagenbegriffe der zu 
gestaltenden Zukunft, wurden auf dieser Tagung herausgearbeitet. Die 
dort gehaltenen Vorträge werden in diesem Band der Öffentlichkeit 
vorgestellt, wobei die begriffsbestimmenden theoretischen Vorträge 
den ersten Teil ausmachen und praxisorientierte Einzelreflexionen zu 
bestimmten Wirklichkeitsfeldern des Designs den zweiten.

An dieser Stelle sei all jenen Dank ausgesprochen, die dieses Sympo-
sium unterstützt haben. Genannt seien der Dekan Kai Beiderwellen, 
die vielen helfenden Studenten der Fakultät für Gestaltung der Hoch-
schule Mannheim, Lambert Wiesing, Präsident der Deutschen Gesell-
schaft für Ästhetik e.V., der uns durch einen Reisekostenzuschuss ermög-
lichte Rodrigo Duarte aus Brasilien einzuladen, Matthias Dörzbacher, 
der die Referate mitschnitt und Abschriften erstellte, Ruth Dommaschk, 
die das Korrekturlesen übernahm und vor allem Christina Sinn, die den 
Satz des Buches erstellt hat. Gewidmet haben wir das Buch Dirk Röller, 
Begründer der Semiotischen (Herbst-)Akademie und Ehrenmitglied 
der Deutschen Gesellschaft für Semiotik e.V. Er war als Referent geladen 
und starb völlig unerwartet kurz vor dem Symposium.
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